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308 Lügt der Hofhund?

Gege Mittag am andere Tag sind plötzlich der Puur vom Hof, sin Sohn und sin Hofhund, der Bäri, dur der Wald glaufe. Sie sind uf der Liechtig, wo geschter d`Versammlig stattgfunde het blibe schtah. 
„Lueg emol, da het`s Spure. Ich glaube, die sind vom Wolf,“ het der Puur zu sim Sohn gmeint. 
Sie sind abe gchnündlet und hend die Spur genau untersuecht. 
Der Hofhund, der Bäri, isch nebe der Eichebaum, der Wurzel, uf der Bode gläge. 
„Warum interessiert sich echt der Bäri nöd für der Wolf,“ het der Sohn vom Puur gfraget, „süscht rennt er amigs jedere Tierspur nache.“ 
Warum das so gsi isch, das werde mir den no erfahre und mir werde schtuune. Aber so wyt isch es jetzt nonig gsi. 
Der Wurzel het ganz gschpannet zuglosed, was die zäme brichtet hend.
„Chum Bäri, chasch dere Spur folge, denn verwütsche mir de Hüenerdieb wo eus scho so viel Eier und jetzt es Huen gfresse het, sicher bald.“ 
Het der Wurzel richtig verschtande!? Es Huen und vieli Eier het der Wolf scho gfresse ab em Puurehof? Hend sie ächt nöd en Fehler gmacht, wo sie der Wolf bi sich ufgnah hend?

Wo der Wolf im schpätere Nachmittag uf d`Liechtig cho isch, het der Wurzel zu ihm gseit: „Hesch du eus geschter nöd alles gseit, was du eus hättisch sölle säge? Wievieli Eier und Hüener hesch du em Puur gschtole?“ 
Der Wolf het der Wurzel aglueget und gseit: „Ich han nüt z`verberge, ich han, wo ich damals Hunger gha han, eis Huen gfresse und nachher nie me eis. Und Eier scho gar nöd!“ Und er het ihm derby zmitts i d`Auge glueget. 
„Ich lüge nie,“ het er em Wurzel beschtätiget. 
Der Wurzel het em Wolf verzellt, was der Puur und sin Sohn zäme brichtet hend. 
Der Wolf het nur der Chopf gschüttlet: „Ich bin ja erscht sit drei Tag da i eurem Wald. Denn chan ich ja die viele Eier und  Hüener gar no nöd gschtole ha! Aber der Hund Bäri, de han ich gseh a dem Abig, wo ich bin es Huen go hole uf der Hof. Und de het vor sinere Hundehütte grad Eierschale weg putzt. Da muess vorher scho öppis passiert si, wo ich nüt derfür chan.“ 
Der Wurzel het für sich überlegt. Denn het er der Wolf gfraget, ob er mit ihm hüt Nacht uf d`Pirsch welli cho. 
Der Wolf het ihn ganz erschtunet aglueget: „Mit dir uf d`Pirsch. Wie söll denn das gah?“
Der Wurzel het zu ihm gseit: „Chum am Achti uf d`Liechtig da, denn gsehsch wyter!“

Z`Abig isch der Wolf gschpannt uf d`Liechtig cho. Und was het er denn da gseh: Der Wurzel isch ganz amene ander Ort gschtande als geschter.
 „Was, du chasch laufe? E so öppis!“ 
Em Wolf isch s`Muul mit sine grosse Zähn nümme zue gange. 
„Heb`s Muul zue,“het der Wurzel glachet, „süscht chum ich no Angscht über.“ Der Wolf het immer no sin Chopf gschüttlet. 
Der Wurzel het gseit: „Mir müend no uf d`Eule Eulalia warte. Die schpielt hüt Abig euses Flugzüüg! Die chan eus nämlich us der Luft hälfe abkläre, was da uf em Hof vor sich gaht.“ 
Und scho isch en dunkle Schatte zwische de Bäum dure schwebt. Es churzes Flatter und d`Eule Eulalia het sich em Wurzel uf en Ascht gsetzt.
„Zerscht müesse mir Chriegsrat halte für die Aktion hüt Nacht,“ het der Wurzel gheimnisvoll gflüschteret. 
Sie sind zäme gschtande und hend afange chüschele. Was hend`s ächt vorbereitet?

Wer het ächt em Wolf welle en Schandtat i d`Schueh schiebe, wo er gar nöd gmacht het? Wir werdet`s gseh!

